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verplant bis zum Umfallen. Ein Ju-
gendlicher hat nicht mehr diese
Freiheiten, wie wir sie vor 25 Jahren
erlebten. Das finde ich traurig. Un-
ser Schulsystem funktioniert nicht
so, wie es funktionieren könnte.

Haben sich die Themen der Kinder
verändert – und damit die Stücke, die
sie mit ihnen inszenieren?
Garmatsch: Ja, die Themen ändern
sich immer. Die Jugendlichen inte-
ressieren sich für andere Dinge als
früher, lesen andere Bücher. Auf der
anderen Seite gibt es Standardthe-
men, wie Beziehung, Eltern, das
Standing in der Gesellschaft bis hin
zur Sexualität. Und es gibt ein paar
Geschichten und Jugendbücher, die
sind so gut, dass man sie alle paar
Jahre machen muss. Wir inszenieren
jetzt beispielsweise zum dritten Mal
Shakespeares Sommernachtstraum.
Es gibt nun mal Stoffe, die müssen in
in jeder Generation erzählt werden,
weil sie so wichtig und so gut sind.
Krabat von Otfried Preußler zum
Beispiel.

Oft wird beklagt, die jungen Menschen
würden nur noch vor Computer und
Handy sitzen und dabei das wirkliche
Leben verpassen. Stimmt das?
Garmatsch: Ich ärgere mich schon
manchmal, wenn ich Jugendliche
wie einarmige Banditen durch die
Stadt laufen sehe, und wenn sie nicht
mehr sehen, wie schön das Wetter
oder die Welt um sie herum ist. Auf
der anderen Seite weiß ich, über was
sich meine Eltern aufgeregt haben
und was die Ausdrucksform meiner
Jugend war. Ich versuche immer
wieder zu verstehen, was die Jugend
antreibt. Für mich steckt hinter Vie-
lem eine ganz große Sehnsucht, ak-
zeptiert und anerkannt zu werden.
Ein Feedback zu erhalten, was die
eigene Persönlichkeit betrifft. Ich
finde, die Jugend ist nicht schlechter
geworden. Die Jugend ist anders –
und für uns Erwachsenen wiederum
befremdlich. Ich finde gut, dass sie
sich abgrenzt gegenüber uns. In das
Gejammer, wie schlecht unsere Ju-
gend sei, kann ich nicht einstimmen.
Das finde ich bescheuert. Die Ju-
gend hat andere Ausdrucksformen,
die müssen wir akzeptieren und ih-
nen auch mal zuhören.

Interview: Klaus-Peter Mayr

O Das Jubiläum feiert die Kulturwerk-
statt an diesem Samstag, 29. Juni, mit
einem großen Fest rund um das Theater
Schauburg. Von 14.15 bis 20 Uhr gibt
es Theateraufführungen, Musik, Tanz, eine
Ausstellung zur Geschichte und eine
große Gauklershow zum Abschluss.

brauche, ich möchte. Sondern zu sa-
gen: Ich hätte eine Idee, ich möchte
mich engagieren.

Wie wurde ihr Theater vor 20, 25
Jahren gesehen? Und wie wird es heute
wahrgenommen?
Garmatsch: Es hat sich Vieles verän-
dert. Früher mussten wir kämpfen,
um überhaupt mit Kindern und Ju-
gendlichen Theater spielen zu kön-
nen. Lehrer, die mit uns ein Schul-
projekt machen wollten, mussten
sich mit dem Elternbeirat und der
Schulleitung herumstreiten. Mitt-
lerweile können wir uns nicht retten
vor Schulprojekten. Man sieht über-
all den Mehrwert, den Theater für
Kinder bringt.

Haben die Kinder und Jugendlichen
überhaupt noch Zeit für Theaterspie-
len?
Garmatsch: Der Druck in der Schule
hat vieles verändert. Früher sind die
Kinder unbeschwerter hierher ge-
kommen. Wir konnten stundenwei-
se zusätzlich proben. Das geht über-
haupt nicht mehr. Die Kinder sind

trag, weil sie weiß: Sie ist eine kleine
Persönlichkeit. Unsere Theaterar-
beit stärkt die Persönlichkeit – das
ist das schönste Feedback.

Von der Stärkung ihrer Persönlichkeit
profitieren die Kinder am meisten?
Garmatsch: Ja, davon bin ich über-
zeugt. Wir haben nicht im Fokus,
dass unsere Kinder berühmte
Schauspieler werden oder bei Film
und Fernsehen Karriere machen.

Unser Schwerpunkt ist, Kinder zu
stärken durch Theater. Ihnen am
Ende eine Persönlichkeit mit auf den
Weg zu geben. Und die Bereitschaft,
sich in dieser Gesellschaft mal zu en-
gagieren – und nicht immer nur die
Hand aufzuhalten und zu sagen: Ich

Kaufbeuren Aus einem Theater-
Workshop für Kinder heraus ist vor
25 Jahren die Kulturwerkstatt in
Kaufbeuren entstanden. Der kreati-
ve Kopf war und ist der Theaterpä-
dagoge und Regisseur Thomas Gar-
matsch. Der 43-Jährige und sein
Team erarbeiten mit 220 Kindern
und Jugendlichen im Alter zwischen
5 und 22 Jahren aber auch mit Er-
wachsenen Theaterstücke. Acht bis
zwölf Premieren pro Jahr stehen auf
dem Spielplan. Im Interview erklärt
er, warum Theater die Persönlich-
keit der Kinder stärkt, wie er jahre-
lang für Anerkennung kämpfen
musste und dass er nichts vom Ge-
jammer über die Jugend hält.

Herr Garmatsch, was motiviert Sie,
nach so vielen Jahren immer noch
Theater zu organisieren und Stücke zu
inszenieren?
Garmatsch: Das Organisieren ist
nach wie vor nervig. Aber im Thea-
ter ist das immer so. Mich motiviert,
dass hier Kinder und Jugendliche
ständig auf der Matte stehen und
fragen: Thomas, Martina, Nadja, Si-
mone, Gabi, was machen wir als
Nächstes? Was habt ihr euch ausge-
dacht, wie können wir uns einbrin-
gen? Die Kreativität eines Thomas
Garmatsch ist auch die Kreativität
all dieser Kinder hier. Das ist schön,
und das trägt mich auch noch nach
25 Jahren.

Schon mal daran gedacht, nach so vie-
len Jahren etwas anderes zu unterneh-
men?
Garmatsch: Ich wüsste viele Dinge,
die ich gerne machen würde. Aber
der Knackpunkt ist: Der Stadtju-
gendring und die Stiftung bieten ei-
nen tollen Rahmen, um kreativ ar-
beiten zu könne. Das möchte ich un-
gern missen.

Was ist Ihnen lieber: mit Kindern zu
inszenieren oder mit Erwachsenen?
Garmatsch: Mit Jugendlichen.

Warum?
Garmatsch: Weil sie mehr Zeit ha-
ben. Sie denken nicht so viel nach,
sind authentischer. Es macht viel
Spaß mit Erwachsenen zu arbeiten,
aber sie haben einen ganz anderen
Hintergrund, andere Sorgen, und
ein schlechteres Selbstbewusstsein
was ihre schauspielerische Leistung
betrifft. Bei Kindern und Jugendli-
chen steht der Spaß, die Freude im
Vordergrund. Es ist toll, die Fort-
schritte zu erleben, die man mit ih-
nen macht. Man sieht den Hansi
wachsen durch seine Stücke, und die
Frederike stellt sich plötzlich mutig
vor die Klasse und hält einen Vor-

„Wir wollen Kinder durch
Theater stärken“

Kulturwerkstatt Kaufbeuren Seit 25 Jahren inszeniert Regisseur und Theaterpädagoge
Thomas Garmatsch Stücke – Im Interview erklärt er, warum die Bildung der Persönlichkeit

so wichtig ist und weshalb er rein gar nichts vom Gejammer über die Jugend hält

„Mittlerweile können wir uns
nicht retten vor Schulpro-
jekten. Man sieht überall den
Mehrwert, den Theater für
Kinder bringt.“

Thomas Garmatsch

Leidenschaftlicher Theaterpädagoge: Thomas Garmatsch. Foto: Harald Langer

Marktoberdorf Wie begeistert Kin-
der singen, das erlebten die (er-
wachsenen) Zuhörer beim Ab-
schlusskonzert des „1.Aktionstags
Musik in Bayern“ im Saal der Baye-
rischen Musikakademie in Markt-
oberdorf. „Zusammen-Singen“ lau-
tete das Motto. Mehr als 250 Kinder
von zehn Chorklassen aus Grund-,
Förder- und Realschulen sangen
miteinander und für andere.
Schirmherr Dr. Thomas Goppel,
Präsident des Bayerischen Musikra-
tes, ließ sich davon anstecken und
betonte: „Wer das hier erlebt, spürt:
Für diese Kinder ist Musik ein ganz
wichtiger Teil ihres Lebens.“ Daher
brauche es Lehrer, die Kinder mit
und für das Musizieren zu begeis-
tern verstehen.

Bayernweit beteiligten sich über
80 000 Kinder an diesem Aktions-
tag. Beim offiziellen Abschluss in
Marktoberdorf nahmen teil: die
Grundschule Markt Rettenbach, die
Comenius-Grundschule Buchloe,
die Grundschule Füssen-Schwan-
gau, das Sonderpädagogische För-
derzentrum Lindenberg, die
Grundschule Sankt Martin Markt-
oberdorf sowie die Realschule
Marktoberdorf. Die Kinder sangen
regionaltypische Lieder, Spiellieder,
Kanons und Chorsätze, bauten in
ihre Darbietungen Miniszenen und
Bewegungen ein und zeigten, dass
für sie Musik mit Bewegung, Krea-
tivität und Emotion verbunden ist.

Goppel lobte die Musikakademie.
„Marktoberdorf leistet ganz vor-
zügliche Arbeit“, sagte er. Mit der
Fortbildung „Lehrer singen, Kinder
klingen“ schaffe die Akademie eine
lang wirkende Perspektive. (az)

Wie gern
Kinder singen

Konzert zum Abschluss
des 1. Aktionstages
für Musik in Bayern

Kempten 27 Jahre lang hat Wolfgang
Heichele die Chorszene in Kempten
mitgeprägt. Er leitete die vier Chöre
der städtischen Sing- und Musik-
schule (einen Kinder- und einen Ju-
gendchor sowie zwei Erwachsenen-
chöre) und führte mit ihnen regel-
mäßig große Oratorien und Requien
der Musikgeschichte auf. Jetzt geht
der 65-Jährige, der in Altusried lebt
und von 1986 bis 2007 die Sing- und
Musikschule leitete, in den Ruhe-
stand. Zum Abschied bringt er noch
einmal eines seiner Lieblingswerke
auf die Bühne: Carl Orffs „Carmina
Burana“ in der Fassung für zwei
Klaviere.

Die Aufführung findet statt am
Samstag, 6. Juli, um 20 Uhr im
Kornhaus in Kempten. Unter Hei-
cheles Leitung singen sein Madri-
galchor, das Collegium Vocale, der
Jugendchor und der Auswahlchor
(Kinderchor). An den Flügeln sitzen
Annette Naumann und Ingmar
Schwindt. Außerdem spielt das
„Münchner Percussion-Ensemble“.
Solisten sind Diana-Marina Fischer
(Sopran), Yosemeh Adjei (Tenor)
und Thomas Hamberger (Bariton).
Im ersten Teil des Konzertes erklin-
gen die „Paganini-Variationen“ von
Witold Lutoslawski für zwei Klavie-
re sowie „Trio per Uno“ von Neboja
J. Zivkovic und „Boxing Day“ von
Wolfgang Reifeneder für Percussi-
on-Ensemble. (kpm)
O Karten im Vorverkauf bei unserer Zei-
tung, Telefon 0831/206 55 55.

Zum Abschied
Carmina Burana
Kemptener Chorleiter

Wolfgang Heichele
geht in Ruhestand

Wolfgang Heichele. Foto: Berchtold

Jazzkonzerte mit
Sängerin Schiller

Oberstdorf/Grönenbach/Kaufbeuren
Die Kemptener Jazzsängerin Lydia
Schiller tritt mit ihren Bands drei
Mal im Allgäu auf: Am Donnerstag,
4. Juli (20 Uhr), spielt sie mit ihrem
Trio im Hofcafé in Kaufbeuren; am
Samstag, 7. Juli (20 Uhr), ist sie mit
ihrem Quartett zu Gast in der Villa
Jauss in Oberstdorf; ebenfalls mit
Quartett tritt sie Sonntag, 7. Juli (19
Uhr), im Wegmannhof in Bad Grö-
nenbach-Zell auf. Das Trio der Sän-
gerin, die gerade einen Master-Stu-
diengang in New York absolvierte,
besteht aus ihr selbst sowie Sevi
Krieger (Piano) und Tiny Schmauch
(Kontrabass). Beim Quartett gesellt
sich noch der Gitarrist Alex Eckert
hinzu. Bei allen drei Konzerten ist
eine Mischung aus swingendem
Mainstream-Jazz, Latin und Soul zu
hören. (az)

Neue Karikaturen
von Armin Gehret

Bad Grönenbach  Im Herbst dieses
Jahres feiert der Bad Grönenbacher
Künstler und Karikaturist Armin
Gehret seinen 90. Geburtstag. Zu
diesem Anlass zeigt die Kurverwal-
tung der Unterallgäuer Gemeinde
eine Ausstellung im Hohen Schloss,
die das Schaffen der letzten Jahre
dokumentiert. Wie gewohnt nimmt
er mit spitzem Farbstift Politik, Ge-
sellschaft, Medien, Familie, Sport
und Gesundheit aufs Korn. Die
Ausstellung läuft bis 14. Juli (geöff-
net Mittwoch bis Samstag 15 bis 18
Uhr, Sonntag 10 bis 18 Uhr). (az)

André Hellers

legendäre Originalproduktion endlich zurück in Europa

Frühbucherangebot

für unsere treuen Abonnenten

PK1 60,13 €* (regulär 85,90 €)

PK2 50,33 €* (regulär 71,90 €)

PK3 41,23 €* (regulär 58,90 €)

PK4 31,43 €* (regulär 44,90 €)

PK5 21,63 €* (regulär 30,90 €)

*inklusive Gebühren. Dieses Angebot gilt nur für 

die 20 Uhr Vorstellung am 10. April 2014 und nur 

solange der Vorrat reicht. Aktion nur gültig bis 

einschl. 31. August 2013!

Kartenvorverkauf bei den bekannten

Vorverkaufsstellen der Allgäuer Zeitung

und bei den Heimatzeitungen. 

Ticket-Hotline: 08 31 / 206 - 55 55

www.allgaeuticket.de

Und so einfach geht‘s: Geben Sie den vollständig ausgefüllten Coupon im 
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